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Maria-JohannaHilscher (23)
ausNaumburg:
Nach demAbitur habe ich einen
Bundesfreiwilligendienst im
Diakonie-Krankenhaus in der
Suchtmedizinischen Psychiatrie
in Elbingerode absolviert, da ich
Erfahrungen im sozialenBe-
reich, speziell imKrankenhaus,
sammelnwollte undmir die
ArbeitmitMenschen große
Freude bereitet. Anschließend
habe ichmeinenBachelor in
Gesundheits-und Sozialwesen
an derHochschuleNordhausen
gemacht. Jetzt studiere ich The-
rapeutische Soziale Arbeit im
Master hier an derHochschule.
Ichwollte vonAnfang an in

Nordhausen studieren, da die
Wege in die Innenstadtmit
ihren vielenEinkaufsmöglich-
keiten und in dieNatur nicht
sehrweit sind und die Entfer-
nung zumeinemHeimatort
nicht sehr groß ist.
Mit demStudiengang Thera-

peutische Soziale Arbeit kann
ichmeine persönlichen späte-
renBerufsvorstellungen imBe-
reich der Justizsozialarbeit oder
der Rehabilitation verwirkli-
chen.Während des Praxisse-
mesters undweiteren freiwilli-
gen Praktika inmeinemBache-
lorstudiumhabe ich diese
Arbeitsfelder kennengelernt
und fürmich entdeckt. In der
Freien Straffälligenhilfe habe
ichmich auch noch bis vorKur-
zem ehrenamtlich engagiert.
AmCampus gefälltmir beson-

ders gut, dass er sehr schön ge-
staltet und übersichtlich ist. Der
aktiveAustausch zwischen den
Professoren und den Studieren-
den ist gewollt und sehr hilf-
reich, was fürmich eine familiä-
re Atmosphäre ausmacht und
sehr angenehm ist.
NebenmeinemStudiumver-

bringe ichmeine Freizeitmit
Fahrrad fahren, genieße dieNa-
tur und nähe sehr gerne. Zudem
besuche ich gerne Podiumsdis-
kussionen oderVorträge der
Hochschule.
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Prof.Dr. JörgWagner:
Seit 2000 ist Professor JörgWag-
ner imFachbereichWirtschafts-
und Sozialwissenschaften als
Professor für AllgemeineBe-
triebswirtschaft, insbesondere
Wirtschaftsinformatik, tätig.
Der Schwerpunkt seines Lehr-
gebiets und Forschungsbereichs
liegt auf denGebietenGe-
schäftsprozesse, Internetan-
wendungen undDatenbanken.
ProfessorWagner studierte

Betriebswirtschaftslehre an der
UniversitätGießenmit den
SchwerpunktenWirtschafts-
informatik,Operations Re-
search,Organisation, Unterneh-
mensführung undPersonalwirt-
schaft. Neben seinemStudium
arbeitete er bei derDresdner
BankAG in Frankfurt amMain.
Während seiner Promotion

an derUniversität St. Gallen
war JörgWagner Teamleiter
einesData-Warehouse-Projek-
tes im Investment Banking.Da-
nach arbeitete er alsGeschäfts-
bereichsleiter bei einerUnter-
nehmensberatung, in der er
europaweite Projekte in denBe-
reichenBanken und Informa-
tionstechnologie betreute.
Sein Interesse für denWissen-

schafts- undHochschulbereich
führte ihn in die neu gegründete
HochschuleNordhausen.Dort
arbeitete er vor seiner Tätigkeit
als Präsident als Professor im
StudiengangBetriebswirtschaft,
weiterhinwar er in der Selbst-
verwaltung tätig, so als Vorsit-
zender imPrüfungsausschuss,
Studiendekan imStudiengang
Betriebswirtschaft, Dekan des
FachbereichsWirtschafts- und
Sozialwissenschaften und zu-
letzt seit 2004 als Rektor.
Prof.Wagner ist es besonders
wichtig, trotz seines vollen Ter-
minkalendersweiterhin Lehr-
veranstaltungen durchzufüh-
ren, umden direktenKontakt
zu den Studierenden undKolle-
gen zu halten. Zusätzlich zu den
Lehrinhaltenmöchte er seinen
Studierenden auch vermitteln,
stets gut gelaunt,motiviert und
engagiert zu studieren.
Nebenseinerhauptamtlichen

Tätigkeit ist JörgWagner inver-
schiedenenVereinenundVer-
bänden, so imAufsichtsratdes Ju-
gendsozialwerksund imVor-
standdesParksHohenrodeaktiv.
Seine zukünftigeVision für

dieHochschule besteht darin,
den gutenRuf derHochschule
Nordhausen stetig auszubauen.
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Einen Blick über den Tellerrand werfen
Die Internationale Projektwoche findet ab heute zum 18. Mal statt. Gastdozenten aus 19 Ländern nehmen teil

Von Lisa Ruf

Nordhausen. Bereits seit 1998 –
seit Beginn der Lehre an der
HochschuleNordhausen–orga-
nisiert dasReferat für Internatio-
nales die jährlich im Sommerse-
mester stattfindende Internatio-
nale Projektwoche (IPW) für die
Nordhäuser Studenten. Diese
Woche, vom 25. bis 29. April,
geht die IPW in die 18. Runde.
39 Gastlehrende aus Kroa-

tien, Litauen, Belgien, Island
und 15 weiteren Ländern kom-
men in der Rolandstadt zusam-
men, um in interessanten Pro-
jekten zu unterrichten. Unter
den Gastlehrenden befinden
sich sowohl Vertreter von Part-
nerhochschulenals auchausder
Berufspraxis. Diese besondere
Zusammensetzung lässt eine
Kombination von Theorie und
Praxis entstehen. „Einige von ih-

nen kommen seit vielen Jahren
an unsere Hochschule. Das ist
doch ein Zeichen, dass sich
unsere Gäste in Nordhausen
wohlfühlen und gerne bei uns zu
Besuch sind“, teilt ThomasHoff-

mann, Leiter des Referats für
Internationales an der Hoch-
schuleNordhausen, erfreutmit.
Die IPW biete eine hervorra-

gende Möglichkeit, anders als
üblich zu studieren und sich da-

durch wertvolle internationale
Kompetenzen anzueignen. „Wir
möchten so viele Studierende als
möglich dazu befähigen, ein Se-
mester im Ausland zu verbrin-
gen. Da dies nicht für alle Studie-

renden umsetzbar ist, bietet die
IPW die einzigartige Gelegen-
heit, eineWoche lang internatio-
nales Flair auszuprobieren. Ziel
ist es, den Studierenden ein breit
gefächertes internationales
Lehrangebot vor Ort zu ermögli-
chen. Sie sollen einen Blick über
den Tellerrand werfen, in einem
Austausch andere akademische
Kulturen,Methoden sowie Lern-
formen hautnah erleben und
eineWoche lang in die englische
Sprache eintauchen.
„In diesem Jahr nehmen über

500 Studierende – inklusive fünf
Studierender von zwei finni-
schen Partnerhochschulen –
teil“, soKatrinRonneburger,Or-
ganisatorin der IPW.Die Studie-
renden sind in interdisziplinäre
und fachbezogene Projekte des
ingenieur-, sozial- und wirt-
schaftswissenschaftlichen Be-
reichs eingebunden.

Das Projektwochen-Teambietet internationales Flair. Foto: Tina Bergknapp
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Vorlesung
mitNorbert Stuth
4.Mai:DerDiplom-Geologe
Norbert Stuth spricht um16
Uhr imHörsaal 4 imHaus 34
über Innovative Technologien
für Ressourceneffizienz –Unter-
suchungen zurNutzung gipshal-
ger Produktionsabgänge im
WerkRottleberode der Firma
KnaufDeutscheGipswerke
KG.

KooperationmitChina
11.Mai:RioRathje, Studieren-
de aus Fernost, spricht um
16Uhr imHörsaal 4,Haus 34,
über dieKooperationmit der
HebeiUniversity of Technology
(Tianjin, VRChina).

Smoothiejaner unterstützen Start in den Tag
Neues Geschäftsmodell am Hochschulcampus zur Versorgung mit vielen Vitaminen und Enzymen

Von Elisa Noack

Nordhausen. Mit dem immer
wärmer werdenden Wetter
steigt die Lust auf frisches Obst
und Gemüse. In einem frischen
Smoothie stecken nicht nur vie-
leVitamine, sondern auchEnzy-
me, die perfekt für den Start in
den Tag sind. Außerdem sätti-
gen diese für eine längereZeit.
Aber Smoothies sind nicht

gleich Smoothies. Es gibt viele
verschiedeneArten, dieseherzu-
stellen, oder Zutaten, die sie be-
inhalten. Die Kunst der Smoo-
thie-Herstellung haben die
Smoothiejaner in Angriff ge-
nommen. Die Smoothiejaner,
bestehend aus Martin Pfeiffer,
David Kotsch und Christian
Zweigler, sind drei junge enga-
gierte Erwachsene, die eine eige-
ne Smoothiemaschine entwi-
ckelt und gebaut haben.

Mithilfe dieserMaschine wird
dasObst undGemüse schonend
zerkleinert, dadurch bleiben vie-
le Vitamine erhalten. Insgesamt
sechs Monate haben Entwick-
lung und Bau gedauert, jetzt
können sie endlichmit ihrer Ge-
schäftsidee starten.
Martin Pfeiffer, Initiativenge-

ber und Gründer von Smoothie-
janer, entwickelte die Idee dazu
während einer persönlichenGe-
nesungszeit Anfang 2015. In die-
ser Zeit kam ihm der Einfall,
dass Smoothies mit den richti-
gen Zutaten Mahlzeiten erset-
zen könnten, da durch naturbe-
lassenes Obst und Gemüse kei-
neVitamine verloren gehen.Da-
raufhin erstellte er viele ver-
schiedeneRezepte.
Im November 2015 gründete

er dann zusammen mit seinen
Freunden die Smoothiejaner –
einWortspiel aus Smoothie und

Indianer. Zusammen wollen sie
ihre verschiedenen Smoothies
an die Studenten derHochschu-
le verkaufen und ihre Idee ver-
mitteln. „Wir erhoffen uns, dass
die Studenten ganzjährig fit und
gesund sind. Wir wollen mit
unserer Idee die Nachhaltigkeit
stärken und zum Nachdenken
anregen“, sagtMartin Pfeiffer.
Die bestehende Kooperation

zum Gurkenmeyer, einem loka-
len Geschäft auf dem Hoch-
schulgelände, ermöglicht es den
Smoothiejanern, ihre Idee um-
zusetzen. Hier wollen sie ent-
sprechend den Vorlesungszei-
ten ihre Smoothies anbieten.
Während der Vorlesungszei-

ten möchten sie einen Smooth
desTages anbieten, aber auch in-
dividuell zusammengestellte
Smoothies soll es geben. Dabei
soll ein Smoothie zwischen zwei
und vier Euro für Studierende

kosten. Drei verschiedene Grö-
ßen werden angeboten; die Stu-
dierenden können von 0,2 bis
und 0,5 Liter wählen. Insgesamt
umfasst das Sortiment rund 25
verschiedene Smoothies. Die of-

fizielle Eröffnung wird Anfang
Mai stattfinden. Zu dieser wol-
len sie bei einer Verlosung mit
etwa 2000 Losen ein Nostalgie-
Fahrrad von 1964 im Wert von
700Euro verschenken.

Die Nordhäuser Smoothiejaner haben ein neues An-
gebot für den Campus. Foto: privat
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Ideen, Anregungen und Fragen
zurCampus-Seite schicken Sie
bitte einfach an campusredak-
tion@hs-nordhausen.de.

Studentinnen erforschen Bedarf
für Gesichtscreme

Bereits zum Abschluss des Studiums arbeiteten Carolin Feistkorn und Larissa Menzel an ihrer eigenen Unternehmensidee

Nordhausen. Die Masterstu-
dentinnen Carolin Feistkorn
(28) und Larissa Menzel (27)
studierennicht nur Innovations-
und Changemanagement, sie
durchlebenes auchganzpersön-
lich. Im Winter 2014 fingen sie
an der Hochschule Nordhausen
damit an. „In der Praxis haben
wir gemerkt, dass Unternehmen
vor neuen Herausforderungen
stehen, auf die sie nicht optimal
vorbereitet sind. Unser Ziel ist
es, Fähigkeiten zu erlernen, um
auf einen Wandel angemessen
reagieren zu können und unsere
Handlungen mit innovativen
Denkimpulsen zu beflügeln“, er-
zählt Larissa Menzel. „Schon
das Modul ,Existenzgründungs-
management‘ bei Frau Dr.
Schlangen hat uns gezeigt, wie
viel kreatives Ideenpotenzial in
uns schlummert.“
„Unsere Idee, die wir entwi-

ckelt haben, wurde kürzlich von
zwei Großunternehmen tat-
sächlich umgesetzt. Unser Ge-
spür für eine innovative Idee, de-
ren Zeit gekommen war, war
goldrichtig“, grinst Carolin
Feistkorn.
BeideStudentinnenhabendie

Vertiefung „Dienstleistungsin-
novation“ gewählt. Im Rahmen
eines mehrmonatigen Projektes
galt es, eine innovative Dienst-
leistung zu entwickeln und für
den Markteintritt vorzuberei-
ten. „Uns wurde immer klarer,
als Tandem sind wir unschlag-
bar, und die Arbeit mit innovati-
ven Ideenkonzepten begeistert
uns so sehr, dass wir gern unsere
eigene Innovation entwickeln
und auf den Markt bringen
möchten“, soCarolin Feistkorn.
Die Idee für die eigene Exis-

tenzgründung entstand ganz
spontan. Es war ein alltägliches
Problem, das viele Menschen
haben und in dessen Lösung die

Studentinnen ein großes Markt-
potenzial sehen.
Mit der noch jungen Idee nah-

men sie die Beratung der Exis-
tenzgründungsförderung der
Hochschule Nordhausen durch
Dr. Kareen Schlangen in An-
spruch. „Um ein Gespür für die
Machbarkeit zu bekommen,
braucht es die fundierte Mei-
nung von Fachexperten“, sagt
Dr. Kareen Schlangen und be-
tont damit die Wichtigkeit der
Netzwerkarbeit im Bereich der
Existenzgründung aus der Wis-
senschaft. Mit Kathrin Mucke,
Inhaberin der Apotheke am
Theater, wurde eine solche Ex-
pertin gefunden – und nicht nur
das: Die Apotheke am Theater
ist jetzt Kooperationspartner
des Projektes.
Aktuell arbeiten die beiden

Masterstudentinnen intensiv an
ihrem innovativen Projekt im

Bereich der naturnahen Indivi-
dualkosmetik. Im Rahmen ihrer
Masterarbeiten analysieren Ca-
rolin Feistkorn und Larissa
Menzel den Status quo der na-
turnahen Kosmetikbranche,
den aktuellen und zukünftigen
Bedarf bewusster Konsumenten
von Gesichtscreme sowie die
Möglichkeiten der Innovatio-
nen in diesem noch jungen
Marktfeld.

Frauen zur Teilnahme
an der Studie aufgerufen

Zu diesem Zweck wird eine
empirische Studie zur Hautana-
lyse und zum Konsumentenver-
halten im Sensoriklabor der
HochschuleNordhausendurch-
geführt. Frauen ab 14 Jahre sind
aufgerufen, an der Studie teilzu-

nehmen, ummehr über ihre Ge-
sichtshaut und die benötigten
Cremeinhaltsstoffe zu erfahren.
„Wir testen 200 Frauen, die

als Dankeschön ein exklusives
Pflegeprodukt erhalten. Wir
wollen herausfinden, wie not-
wendig ein professioneller
Hautanalysetest ist, um die Be-
standteile einer guten Gesichts-
creme zu bestimmen. Wir su-
chen noch nach Frauen ab 40
Jahren, die in der Testwoche
vom 9. bis zum 13. Mai an unse-
rer Studie teilnehmen“, sagt La-
rissaMenzel.
Über das Frühjahr und den

Sommer hinweg arbeiten beide
Studentinnen intensiv an ihren
Forschungsfragen, deren Ant-
worten im besten Fall in die
Gründung eines eigenen Unter-
nehmens münden. Unterstützt
wird das Zweierteam von der
Thüringer Gründungsberatung,

allen voran Dr. Kareen Schlan-
gen aus dem Thüringer Hoch-
schulgründernetzwerk und
Christiane Kilian, Projektlei-
tung ThEx innovativ.
Und wie das bei innovativen

Gründungen eben so ist – was
genau die Studentinnen als zu-
künftige Innovations- und
Changemanager geplant haben,
darf noch nicht verraten wer-
den.
Eines steht für beide Studen-

tinnen fest: „Als wir anfingen,
Innovations- und Changema-
nagement zu studieren, ahnten
wir nicht, dass wir zum Ab-
schluss des Studiums an unse-
rer eigenen Unternehmens-
idee arbeiten würden. Die Idee
hat uns so ergriffen, dass wir
unsere einstigen Berufsvorstel-
lungen grundlegend geändert
haben“, merkt Larissa Menzel
an.

LarissaMenzel, Dr. Kareen Schlangen und Carolin Feistkorn (von links) beim Selbstversuch. Foto: Tina Bergknapp


